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5. September 2008: «Tag und Nacht» Start der neuen SF-Arztserie 
 
In der Permanence am Hauptbahnhof herrscht Hochbetrieb. Im Wartezimmer stauen sich Patienten 
mit einer Lebensmittelvergiftung. Und es treffen immer mehr Kranke mit den selben Symptomen 
ein: es droht eine Epidemie. Aber ist die Diagnose richtig? Mitten in dieser schwierigen Situation 
erschüttert ein weiteres Unglück das Ärzte- und Pflegeteam. Doch für Tränen bleibt keine Zeit – das 
Team muss sein Bestes geben. Die Ärzte und das Pflegepersonal haben alle Hände voll zu tun. 
Passanten, Reisende, Touristen, Menschen aus allen Schichten und Ländern gehören zur 
Kundschaft dieser Praxis, die rund um die Uhr geöffnet ist.  
 
Im Zentrum von «Tag und Nacht» stehen fünf Ärztinnen und Ärzte: Sabina Schneebeli als 
Allgemeinmedizinerin Dr. Meret Frei, Leonardo Nigro als Kardiologe Dr. Marco Aebi, Andreas Matti 
als Psychiater Dr. André Kudelski, Heidi Maria Glössner als Anästhesistin Dr. Gertrud Burckhardt 
und Gregory B. Waldis als Chirurg Dr. Felix Burckhardt. In den Rollen des Pflegepersonals sind 
Suly Röthlisberger als Vreni Gfeller, Oliver Reinhard als Horst Heitkamp, Lisa Ivana Brühlmann als 
Connie Thalmann, Martin Klaus als Kaspar Rüegg und Sarah Bühlmann als Sophie Preisig mit im 
Dienst. Und in weiteren durchgehenden Rollen ausserhalb der Permanence sind Stéphanie Berger 
als Arztgattin Yvonne Aebi und Max Rüdlinger als Imbisswirt Stoll zu sehen.  
 
Der Titelsong zur neuen TV-Serie des Schweizer Fernsehens stammt aus der Feder von Katy 
Winter, die den Song auch gleich selbst singt. «Stronger», die starke Ballade, hat SF überzeugt: 
«Ich hörte mir das Demo an und war auf Anhieb begeistert. Für die Serie wollte ich einen 
chartfähigen, emotional starken Titel. Dazu passt Katys Song perfekt».  
Alex Hefter, Creative Director SF  
 
Das Schweizer Fernsehen lässt keine zweite Staffel von «Tag und Nacht» produzieren. Die 
eigenproduzierte Ärzteserie fand beim Publikum das erhoffte Interesse nicht. Rainer Schaper, 
Abteilungsleiter Kultur: «Leider fehlt ‘Tag und Nacht‘ die breite Akzeptanz bei den Zuschauerinnen 
und Zuschauern. Die Serie verliert seit Sendestart in allen Publikumsschichten an Interesse.» 
 
Offensichtlich war das Bemühen, der Seifenoper ein dramaturgisch wie formal moderneres Gepräge 
zu geben wie dem erfolgreichen Vorgänger «Lüthi und Blanc». Doch vielleicht war gerade dies das 
Hauptproblem. Während «Lüthi und Blanc» in seiner eher behäbigen Machart sehr schweizerisch 
wirkte, war das temporeiche «Tag und Nacht» weder Fisch noch Vogel: Die Serie bot weder viel 
Stallgeruch, noch konnte sie mit den US-Vorbildern mithalten, an denen sie wohl auch gemessen 
wurde. 
Arno Renggli, Neue Luzerner Zeitung 


